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RUMKNZM und Aussen erhal- -

wn.SewKltig SMäae.
Xlni Slochil. .in AAlhieii, i Äelieilljörgeil und In Der

KriiWil erringen Die MMekeil liiilljlige Siege.
' V

' - ;

Die Nnffen veMeren allein mchr als 6000
Mann an Gefangenen.

Die Zwmanen in Sieömbörgm gegen ihre grenze
zurkckgetrieöen.

lväbren in cler MruWa aucb die rufli-runiäni- fe Dnie durch- -

brechen worsen ist.

Am Stochod erstürmen die Deutschen und Oesterreicher einen starken Brückenkopf ber Russen, Die auf daS csl
, l!che Ufer des Flusses zurückgeworfen wurden. Auf dem italienischen Kriegsschauplatz lassen auch die An

griffe des Feindes auf das Carso Plateau nach Wegen der furchtbaren Verluste, die die Italiener bei

. ihren Angriffen erlitten haben. An der westlichen Front haben di: Kämpfe in Folge von Regenwetter fast
ganz aufgehört. Die Engländer haben in den letzten Wochen ihre letzten eingesetzt. Ohne

' etwas Merkliches mit oll' den Opfern erreicht zu haben. ; ....
Gimftlg für die verbünde- -

ten

Lauten die Nachrichten von allen
Theilen des Kriegsschauplatzes,.

Namentlich Irre Osten haben die Russen
und die Rumänen schwere

. Schlage bekommen.

Tie Russen am Stochod über den
'. Fluß zurückgetrieben,

Berlin, 19. Sept. Ueber London.
Die Deutschen, die am Stochod Fluß
wieder zur Offensive übergegangen
sind, haben am Sonnjag einen starken
russischen Brückenkopf erstürmt und

Russen über den Fluß zurückgetrie

bea, wie die Oberste Heeresleitung
ankündigt. E wurden mehr alö 2500
Russen gefangen genommen und 17
Maschinengeschütze erobert. ES wird

ferner angekündigt, daß die neue Li
nie. die die verstärkte rumänisch
russisch Armee im östlichen Rumänien

zwischen der Donau und dem Schwär
z:n Meer bezogen hat, an' mehreren

Punkten von der Armee des Feldmar
sckallö von Macktnfen durchbrochen

worden ist. Die bezügliche offizielle

Ankündigung lautet wie folgt:
Armeegruppe des Prinzen Leopold

von Bayern: Deutsche und österrei,

chisch ungarische Truppen, die zu dem

Kommando deZ Generals von Bern
hardi gehören, haben unter der Füh

, rung des Stteralleutnants ClaufsiuS
den stark befestigten ruZsischen Brll
ckenkopf nördlich von Zareeze am Sto
chod erstürmt und den Feind bis auf
das östliche Ufer verfolgt. Mr nahmen

Offiziere und 2511 Mann gefan
gen und erbeuteten 17 Mafchinenge
schütze.

.In dn Näh; von Perepelnike. zwi
fchen dem Serath und der Stripa.
nahm eine deutsch Patrouille zwei

Offiziere und achtzig Mann gefan
. 'gen. .

Armeegruppe deS Erzherzogs Karl
Franz: Ein von unseren Truppen an
der Marayuvka (einem Nebenfluß der

Gnila Lipa) unternommener (Legen

angriff brachte ns neue Erfolge. Die
Zahl dr Gefangenen, dU wir gemacht,

ist auf 4200 gestiegen.

.In den Karpathen finden ziemlich

lebhafte Kämpf statt, in der Gegend

zwischen Smotreo und . Kirlibaba.
Mehrere starke russisch Angriffe wür
den zurllckgefchlsgen. In der Lindowa
Gegend errang der Feind kleine vor
theile.

.Auf beiden Seiten von Dorna
Watra erlitten die Russen und Rumä-

nen fchwre Bnluste bei vergeblichen

Versuchen. , unsere Stellungen gu er-

stürmen. Im südlichen Siebenbürgen
tvurdm ik Krnänt liM pt&j

e

neue

Reserven

Hatzeg von den Truppen deZ General
leurnantS Stab zurückgeschlagen und
sie werden scharf verfolgt."

BalkankriegLschauplatz
Front des FeldmarschcllS von Mcu

ckensen. Die oerbündeten Truppen ha
ben n mehreren Punkten die russisch

rumänischen Stellung durchbrochen,

die in dem gestrigen Bericht wähnt
worden sind. '

, '
' Mazedonische Front: Jn.dettUm
gegend von Florina und an der Stru
ma sind neue Kämpfe im Gang.'

'

In dem offiziellen Berliner Bericht
von Montag hieb S, daß d rufsiich?

rumänischen Truppen an der Racho
va Eodadm Tusla Linie Berftar
kungen erhalten hätten.. Diese von

den Russen und Rumänen befestigte

Linie läuft mit der Eisenbahn paralell,

dievon Tzernavoda nach Constanze

am Schwarzen Meere führt. Die ein

zige Brücke, die in diese? Gegend über

die Donau führt, befindet sich in der

Gegend von Tzernovo, ungefähr

neun Meilen flußaufwärts von Ra
chova."

Westlicher AritgSschau,
- Platz.

Der auf die Ereignisse auf dem

westlichen Kriegsschauplatz Bezug ha,

bend Theil deS offiziellen Berichts
lautet wie folgt:

Armeegruppe deS Prinzen Rupp

recht: An der Somme Front haben
wegen der ungunstigen Mnerungs
Verhältnisse keine größeren Gefechte

stattgefunden, doch war die Artillerie

in einigen Gegenden ziemlich' aktiv.

Oestlich von Guichy und von CombleS

überließen wir dem Femd ein paar
Gräben, die d?n der Artillerie zerstört
worden waren Bei Belloy und Ber
rnandovillerS schlugen wir feindliche
Angriffe ab.

Armeegruppe deS deutschen Krön
Prinzen: Westlich von de, MaaZ. an
der Berdun Front, gelang S den

Franzosen mit einem Angriff auf den

westlichen Abhang der als der todte
Mann" bezeichneten Anhohe, temporär
in unsere Gräben einzudringen.

Kampfe an der maze.doni
schen Front.

Sofia,, Montag, 18. Sept.
Ueber London, 19. Sept. In den
Kämpfen bei Florina, am weMichen
Ende der mazedonischen Front, wiesen
die Bulgaren" alle Angriffe der En
tente-Trupp- en ab. Der Bericht lautet
wie folgt: v

.Am Sonntag ' machten russlsche.
ftanzösisch und ferbische Truppen er
folglose Angriffe auf unsere Positio

in der Umgebung von Florina.
Alle. Angriffe des Feindes wurden
durch Gegenangriffe abgeschlagen. Wir
taziuaen auch Angriffe ad. die aeae
di aaksnHLjkn, weMk!lj a

Osirovo See, gerichtet waren. '
Im Moglenica Thal fand daS üb

liche Artillerie und Jnfanterirfeuer
statt, während im Wardar Thal nur
schwache Artilleriogefechte stattfanden.
Am Fuße deS Belafchitza PlateauZ
griffen wir italienische Truppen m der
Nahe der Dörfer Manitza, Gorni
Poroa und Donli-Poro- g an und nah
men fünf Offiziere und 250 Mann
vom zweiten italienischen Infanterie
Regiment gefangen und wir eroberten
auch zwei Maschinengeschutze.

.An der Struma fanden unbedeu
tende Jnfanteriegefechte zwischen Bor
Posten statt.

.Eine feindliche Flotte beschoß da!
Dorf Pravrschota (22 Meilen nordöst
lich von der Struma Mündung und
fünf Meilen von der Küste gelegen).

Rumänische Front: Längs der Do,
nau hat sich nichtsWichtigeS ereignet.

)n de? Dobrudscha fanden an einer
Linie, die sich durch die Dörfer Ma
ralui, Arabadji, Kokardja, Kobadin
und Tuzfa hinzieht, für unS erfolg
reiche Kämpfe statt. Mr eroberten
die Dörfer Sotului. Chiol und Bas-ci- ul

und erbeuteten fünf Kanonen und
vier Maschinengeschütze.

Am 13. September besetzten wir
nach einem kurzen Gefecht die Stadt
Mangalia. an der Küste des Schwär
zen MeereS, die vor der Ankunft unse

rer Truppen von der Bevölkerung ge
räumt wurde. - '

Gründlich erschöpft .

Haben sich die Miirjen an der westli

chen Front mit ihren Massen
' . angriffen.

Man glaubt, daß die Briten kaum

' mehr ine frische Division
' haben,

Die st in die Schlacht schicken kön

nen.

Berlin, 19. Sept. Ueber London.
Die am Freitag von den Briten un der
Somme Front gemachtem Massenan
griffe warm, wie hier gemeldet 'wird,
nur möglich, indem die Briten ihre
sämmtlichen Truppen für diese

Schlacht konzmtrirten. Die deutschen

Militärbehörden erklaren, daß kaum

noch eine frische Division vorhanden

ist.

Die Deutschen aeben sich aber

neSwegZ der Illusion hin. daß die bil
tische Armee, vollstSndlq geschwächt

worden ist, wenngleich in offiziellen
Kreisen erklärt wird, daß die letzte

Schlacht ihnen aufs Neue die Ueber

zeugung aufgedrängt habe, daß ,dr
Hauptgegner Deutschland im Westen

Frankreich ist.
Am Sonntag, wahrend die Deut

schen Gegenangriffe machte und un
ter anderem einen Theil deS Dorfes
Martinpuich, das verlcren gegangen
war, wieder eroberten, setzten sowohl

die Briten wie di Franzosen ihr An

S!isVieMmdoV,

Wetterbericht.
Für Ohio, Indiana, flcitfiuüi,

Mi't SUrgjnien und ' das westliche
Pennsylvania: Schönes und wärmc
res Wetter am Mittwoch. Am Ton
nervtafl wahrscheinlich schönes Wetter.

fork. Diese Angriffe wurden überall
zum Stehen gebracht. Die Franzosen
konzentrirten ihre Angriffe auf Bau
chevkSnes, wurden aber zurückgewor-fa- t.

1

In Berlin '? man der Ansicht, daß
wenn auch die Gegner Teutschsands
nicht vollständig geschwächt worden
sind, eine Fortsetzung ihrer Angrifft
mit der biShtrigen Heftigkeit unmog
lich ist, weil die Allijcten in ihrer
Offensive, namenilich während der
letzten Woche, so außerordentlich schwe

re Verluste erlitten haben.

Wie au3 den Berichten von der
Front hervorgeht, ziehen die deutschen
Kommandeure . es - por. gelegentlich

etwas zurückzugehen, so ungern dies

euch thun, wenn durch das Aufgeben

einer kleinen Strecke vechältnißmäßiz
unwichtigen Geländes n Menschenle
ben gespart werden kann.

Nach der östlichen ZZront
4 '

Soll daS große deutsche
Hauptquartier verlegt

worden sein.
L o n d o n , 19. Sept. Eine Te

posck aus Bern sagt' day, wie die

.Süddeutsche Zeitung berichtet, der

deutsche große Generalstab von der

westlichen nach der östlichen Front
transserirt worden sei.

m ,

DaZ große deutsche, Hauptquartier,
von dem aus die Operationen an allen

Fronten geleitet werden und in dem

der Kaiser und dSr Generalstabschef
einen großen Theil ihrer Zeit zubrin
gen, befand sich anfangs des Krieges

in Belgien, von auj eS später nach
dem nördlichen Frankreich verlegt

wurde. Im Frühjahr 1315 befand es

sich in einer kleinen Stadt bei LiIe und

unoffiziellen Meldungen zufolge wurde
eS später nach einem, weiter östlich ge

legenun Dorf verlegt.

Seit der Ernennunz'des Feldmar
schallz von Hindenburg zum Chef deZ

großen Generalstabes wurde wiederholt
angedeutet, daß er die Absicht habe, in

Frankreich und Belgien nur genug

Truppen zu lassen, um die Linie ver

theidigen zu können und alle seine

Energie dem Osten zuzuwenden, wo,

seiner Ansicht nach, die ersten mischet
denden Siege errungen werden miis
sen.

In letzter Woche kehrte er von

Frankreich nach de? östlichen Front zu
rück. Es wurde auch berichtet, daß
der Kaiser Wilhelm, der Kanzler von

Bethmann-Hollwe- g und Repräsentan
ten von Oefterreich-Ungar- BulgS'
rien und der. Türkei sich im östlichen
Hauptquartier eingefunden hätten, wo

neue Pläne für den Feldzug im Osten

entworfen würden.

Herabgesetzt

Wurden rn Berlin nun
auch dUFleifchpreise.

Berlin, 19. September. Auf

drahtlosem Wege nach Sayville. Der
Herabsetzung der Preise für Brod

stoffe am letzten Samstag ' folgte am
Dienstag in Berlin eine Reduzirunz
der Fleischvreise. Ter Preis für Rost
braten wurde von drei Mark auf zwei

Mark imd achtzig Pfennige pro Pfl.,
derjenige von anderem Rindfleisch

zwei Mark sechzig Pfennige auf zwci

Mark vierzig Pfennige und der von

Kalbfleisch von züvei 2!ark zehn Pfin
nige auf eine Mark neunzig Pfennige
pro Pfund herabges?yt.

Ausweisen
,

23 Ul angeblich die deut- -

fch Regierung 10,000
Italiener

Bern, Schtveiz, über Paris, 19.
September. Von der deutschen Grenze
lief die Meldung hier ein. daß bk
deutsche Negierung beabsichtige, als
Wiedervergcltung für die Betiandluii,
der Teutschen in Italien 10,000 Ital-
iener MiS TvutsÄand auszuweisen.
Sie sollen in speziellen Zügkm üöer
die Schweiz nach der ttalienMenjMin op

Befürworter des Iriedens erbeöen in
der französischen Kammer

ihre Stimmen.

Der Premier Briand fertigt sie aber mit einer

seiner bekannten schönen Reden ab,

Aus der aber mehr Verzweiflung als die frühere -

Zuversicht spricht.

Auch in England fättgt man an Angst zlt
bekommen,

Weil es an Mannschaften fehlt, um
Armee auszufüllen.

Die Bedölkerurg Griechenlands wird für ein baldiges Eingreifen in den Krieg oorbereiüt. EZ wird vorerst

die Rücksendung des 4. griechischen Armeekorps, das nach Deutsch lcmd geschickt wurde, verengt Und

mit Krieg gedroht, wenn dem Verlangen nicht entspr?chen sollte. DaZ deutsche qrohe Haupt

quartier, DZZ sich seit dem Beginn des Krieges Westen befand, Ist nach der osilichen Front
verlegt worden.- -- Wo Hindenburg beabsichtigt, von jetzt an die auptschläge cm der östlichen Front

zuführen. '

In der frLzöfischen
ttammer

Werden Stwimen gegen die Fort'
sttzunz deS Krieges laut.

Auch wird darüber geklagt, daß die

Alliirten Frankreichs nicht nne
verhältmßmahiq größere

Truppenzahl stellen.

Ter Premier Briand antwortet be

schwichtigend mit seinem übli-ch- en

Blech.

Paris. 19. Sept. In der Kam

wurde am Dienstag von dem Ab.

geordneten Roux CostaSzu ein hei!

Ier Punkt berührt, indem er den Pre
mier aufforderte, dafür zu sorgen, daß

die Alliirten nicht nur an allen Fron

ten gemeinschaftlich hanlkln. sondern

dß sie auch ia jedem Fall eine Trup

penzahl stellen, die mit ihrer Bevölke-run- g

im Sleichverhältniß steht.

Bon verschiedenen Seiten deS Hau

seö wurde dagegen protestirt, daß eine

Erörterung der Frage, wie viele Trup

pen jedes zur Entente gehörende Land

stellen solle, stattfinde. Herr Rour

Copadau bestand aber trotzdem auf

seinem Berlann. Er sate, daß man

von Frankreich nicht verlangen könne,

daß eS das Blut aller seiner Kinder

opsere. und daß auch die Alliirten

Frankreichs die nöthigen Opfer brin

gen sollten.

Der Premier. Briand. der ihm ant

wortete. erhob Einwand gegen die

Frage und er sagte, daß eS ungerecht

fei, Zweifel auf di Alliirten in einer

so heiligen Sache zu werfen. Eng

land, sagte er. habe niemals .Nein"

gesagt, wenn es um Hilfe angegangen

worden sei. Italien habe sein Mög

lichftes gethan, angesichts des gebirgi-

gen Kriegsschauplatzes, auf dem es zu

operiren gezwungen ist, und Rußland

habe vom anderen Ende der Welt auö

feine Soldaten nach Frankreich ge

schick

.Morgen", fuhr der Premier fort,

.werden Sie sehen, wie diese gemein

schqftliche Aktion noch weiter auSge

dehnt wird."

Einem anderen Redner, dem Abge

ordneten Brizon, antwortend, der daö

Departement Aller in der alten Pro

der versucht hatte, den wirthschaftli-che- n

Werth der in dem Krieg gefalle-ne- n

Männer zu berechnen, sagte der

Premier Briand:

Herr Brizon - hat angedeutet, daß

es in der Macht des Ministerpr'äsiden

ten liege, daö Ende des Krieges her

beizuführen. DaS ist eine Idee, die er

zu verbreiten wünscht, und s ist mei

ne Pflicht, dieser Propaganda ein En

de zu machen. Ihr Land. Herr Brizon.

hat eine so ruhmreiche Vergangenheit,

daß Sie eZ lieben müssen. Dieses

Land wurde an der Kehle gepackt,

nachdem'sein Angreifer über den blu

tenden Körper von Belgien hinwegge

schritten war. Und zu diesem Lande,

welches die Ehre hat. der Champion

zu sein, und das sein Blut in Strö

men vergossen bat, Sie: Macht

dem Krieg ein Ende! Knüpft Frie

denSbedingungen an!"

Hier erhoben sich die Anwesenden.

Hochrufe auf Briand ausbringend

und Brizon nieverschreiend.

Der Premier fuhr fort: .Sie ken

nen Frankreich sehr wenig, Herr Bri
zon, wenn Sie glauben, daß eS im

Stande ist. ,'ein Blutu verkaufen.

Welchen Frieden könnten wir in die

fem Augenblick für unser Land ab

schließen? Wenn jetzt ein Frieden ge

macht würde, würde S nur ein Waf

fenstillstand fein und eine Gefahr für

künftige Generatioäen.

.Der verrcitherisch; Schlag, den

Deutschland zu führen .
beabirchtig

te (?), ist mißlungen. Bierundvierziz

Jahre lang schritt Frankreich mit ei

ner Wunde in der Seite dahin. Auf

seiner Stirn prangt bereits die Strah
lenkrone des Ruhms und das Presti
ge (!!). Wenn Sie wünschen, daß der

Gedanke der Gerechtigkeit triumphiren

soll, dann beten Sie mii ganzem Her

zen für den Sieg. - Sonst sind wir ge

zwungen. e:ncn vnnulyigenven, enr

ehrenden Frieden abzufchließen. wie

ihn kein Franzose wünschen wird."

Die Kammer, die durch die Rede

des Premiers zum größten Enthusias

muö entflammt nmrde, nahm einen

Antrag an, daß die Rede gedruckt und

in allen öffentlichen Gebäuden FrLn!
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Grirchenland

Bereitet sich auf die Theilnahme tf
Kriege vor.

Es verlangt die Zurüäsendung der

griechischen Truppen, die in Ka
vala kapituHrt haben.

Athen. 19. September. Die
royalistische Zeituna .Vorwärts" der

offentlichte am Dienstag den ersten

Artikel zu Gunsten einer Betheiligung

Griechenlands an dem Kriege. Er hat
den Zweck die öffentliche Meinung in
Griechenland in diesem Sinne zu be.
kinflussen.

.Die Zeitung verlangt eine soforti
ge Erklärung und die Freilassung
der griechischen Soldaten, die von den
Bulgaren in Kavala gefangen genom

men wurden, und hier deutet sie in
nicht mißzuverstehender Weise an.
daß es zum Kriege kommen würde,
wenn der Forderung nicht entsprochen

wird.
Ueber die in Kavala gefangen ge

nommenen Griechen sagt die Zeitung:
Nur diejenigen werden als Gefangene,

behandelt, die sich den Feinden erge

ben. Wir wissen, daß der Premier
Kalogeopulos das Zurücksenden unse

rer Soldaten mit all' ihrer Ausrüst
ung verlangt hat. Wenn dieser For
derung nicht sofort entsprochen wird,-dan-

muß die Regierung erwägen,

welche Schritte gethan werden müssen.

Es wird behauptet, daß dem König
Konantin der Inhalt der Artikel be-

kannt sei.

Britische Dampfer ver-
senkt.

London. 19. Sept. LloydZ
kündigten am Dienstag an. daß die
britischen Dampfer .Dewa". von 2802
Tonnen, und .Lord Tredeger". von
2347 Tonnen, versenkt worden feien.

Der letztere Dampfer, von New York
nach Port Said und Häfen in t,

hatte am 3. Septemb:r
Gibraltar passirt.
Eine KrieaSprofitsteuer
vom schweizerischenBun--

desrath dekretirt.
Bern. 19. September. Ter Bun

desrath hat die Erhebung eine?
Kricgsprofitstcucr von 23 Prozent
von allen seit dem 1. Januar lalu
zemachtcn Profiten angeordnet.

Spionage Prozesse in
B el g i e n.

Amsterdam, 13. eSptember.
Wie aus Maasstrich gemeldet wird,
sind m Hasselt. Belgien. 62 Personen
wegen Spionage prozessirt worden,
und davon solle am Freitag 22 zum
Tode verurtheilt woriden sein. Diese
Qift Vft.Hnt.f K JAiirrtnttft Int

ur. Herr Golenvaux. sollen inzwi.
UÄSlUpn ZiNAericzttt tccrica euw
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